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Limtlicber Teil
Der Ehef de» deutsche» Mariueleituug ,

Adruiral Zeuker,
ist gestern hier eingetroffen und hat heute dem Staats
Präsidenten einen Besuch abgestattet .

Wirtschaftliche IHmschau
Die Frage der Erhöhung des Reichsbankdiskonts aus

innerwirtschaftlichen Gründen (Anspannung am Geld¬
markt, Ansteigen der Geldsätze und starke Jnanspruch -
nähme der Reichsbank ) und aus solchen außenwirtschast-
licher Art (der starke Devisenabflutz der Rerchsbank) hat
Kn letzter Zeit immer wieder zur Debatte gestanden. Durch
Beschluß des Reichsfinanzministeriums soll nunmehr die
Kerriunahme von Ausländsanleihe « dadurch erleichtert
werden , dag wieder in eine Prüfung der Anträge auf Be¬
freiung solcher Anleihen von der Kapitalertragssteuer ein¬
getreten werden soll, wenn sie für volkswirtschaftlich er¬
wünschte Zwecke verwendet werden und die Bedingungen
Len Geldmarktverhältnissen entsprechen . Es soll so der

!Zufluß von langfristigen Auslandskrediten wieder erleich¬
tert und damit überhaupt eine Erleichterung der Lage
auf dem deutschen Kapitalmarkt angebahnt werden. Da¬
durch kann die Reichsbank wenigstens zunächst noch um
eine den im Gang befindlichen Aufschwung die Wirtschaft
erschwerende Diskonterhöhung herumkommen. In vielen
Fällen hat bisher die Kapitalertragssteuer ein Hindernis
für Ausländsanleihen gebildet. Bei starker Zunahme sol¬
cher Anleihen sind unter jeweiliger sorgfältiger Prüfung
kaum Gefahren währungs - und reparationspolitischec Art
zu befürchten . Mit der Frage , ob auch Anleihen für den
Wohnungsbau solche Begünstigung genießen sollen , wird
sich die Reichsregierung noch besonders beschäftigen .

Rücksichten auf eine r «̂ «ge -aienerenrwiatuug und
« esierung der inländischen Konjunktur ließen , wie gesagt,
eine Diskonterhöhung, die ja eine Erhöhung sämtlicher
Zinssätze bedeutet hätte, aus volkswirtschaftlichenGründen
nicht als wünschenswert erscheinen , aber die Reichsbank
verfügt über kein anderes Mittel eine übermäßige Bean¬
spruchung des Geldmarttes abzuwehren. Dazu kommen
aber auch währungspolitische Momente . Infolge der un¬
günstigen Gestaltung der deutschen Zahlungsbilanz mußte
die Reichsbank , die allerdings heute immer noch imstande
ist, rund 300 Millionen an Devisen abzugeben, ohne die
DeckungSvorschriften für die Reichsbanknoten zu verletzen ,
eine Einschränkung des Notenumlaufs durch Diskonter¬
höhung ins Auge fassen, zumal di«̂ erhebliche kurz¬
fristige Verschuldung an das Ausland die Möglichkeit
plötzlicher besonders starker Beanspruchungen von De¬
visen in sich trägt . Dabei muß sich die Reichsbank in
allererster Linie von ihren eigentlichen Aufgaben als Zen¬
tralnoten - und Währungsinstitut leiten lasten und darf
natürlich eine Diskonterhöhung nicht aus dem einzigenGrund hinausschieüen, um die Lage der Wirtschaft nicht
zu erschweren . Anderersefts aber darf auch nicht der Zu¬
fluß von Auslandskapital künstlich gehemmt und da¬
durch der Aufschwung der Wirtschaft gedrosselt werden,um dem Ausland unsere schwierige Reparationslage mög-
lichst eindringlich vor Augen zu führen . Der Preis wäre
für ein solch unsicheres Ergebnis zu hoch . Man hat nun
Hur Erleichterung von langfristigen Auslandskrediten un¬ter eine Reihe von Kautelen gegriffen, um eine geringereBeanspruchung des Geldmarktes zu bewirken. Werdendie Marktsätze nicht infolge des Zuflusses von Auslands -kredtt sinken, so wird allerdings eine Diskonterhöhung
sich nicht vermeiden lassen .

*
Da die Geltungsdauer des gegemvärtigen Krastfahr -

«eugstrurrgesetzes am 3l . Dezember abläust , müßte mit
dem neuen Jahr eine Neuregelung eintreten , zu der fett
langem eine Reihe von Vorschläge « vocliegen. Der Ge¬
danke zu einer Betriebsstoff, und Bereifungssteuer üb« ,
zugehen, der vieles für sich hat, zumal mit dem Verbrauchvon Betriebsstoff und Bereifung die Inanspruchnahmeder öffentlichen Verkehrswege parallell läuft , wird vonder Automobilindustrie bekämpft. Und M»ar wurde er-
klärt, daß die Erhebungskosten zu hoch würden, da ia
Benzin usw. nur für Kraftfahrzeugbetriebe erfaßt wer¬
den dürsten, nicht für andere Zwecke wie für stationäre

Motore, Flugzeuge, die chemische und Reinigungsindustrie
usw. Die Reifenbesteuerungaber zieh« die Gefahr unter -
dimensionierter Reifen nach sich. Die Automobilindustrie
schlug deshalb an Stelle bisheriger ? 3 -Besteuerung «ine
reine Hubvolumensteuervor. Anders sprach der Automo»
biihandel sich aus , der die Hälfte des Steueraufkommens
durch eine gestaffelte Hubvolumensteuer aufgebracht wis¬
sen will, während die andere Hälfte durch eine allgemeine
Besteuerung des Betriebsstoffes, wobei auch die anderen
solche Stoffe gebrauchenden Gewerbe mit herangezogenwerden sollen, aufkommen soll. Da nach dem Vorschlagdie Steuer nur 3 Jirf pro Liter betragen soll, sei dies
angängig . Man nimmt an , daß ein Drittel der Betriebs¬
stoffe nicht von Kraftfahrzeugen benutzt wird , hätte also— bei Annahme eines Gesamtsteueraufkommens von 100
Mill . Ml — mit einer Mehrbelastung des nicht für Kraft¬
fahrzeuge dienenden Benzinverbrauchs von etwa 18 Mill .
l '.t rechnen . Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß die Ben-
zinpreise in der letzten Zeit einen Rückgang erfahrenhaben.

Das Reichsfinanzministeriumlvartet vorerst das Ergeb¬nis der an« 1 . Juli stattfindenden Aufnahme des Kraft¬
wagenbestandes ab , um ein Bild von der Höhe des vor¬
aussichtlichen Steueraufkommens zu erhalte««. Es ist des¬
halb, zumal dann doch noch eingehende Vorarbeiten not¬
wendig sein werden , möglich, daß das bisherige Kraft¬
fahrzeugsteuergesetz verlängert wird und das neue erst am
1 . April 1928 in Kraft treten kann.

Gelegentlich der städtischen Voranschlagsberatungen im
Mannheimer Bürgerausschuß wurde dieser Tage aufsneue auf den dauernden Rückgang des Umschlages im
Mannheimer Hafen hingewiese ««. Dieser hat 1926 wiederum 700000 Tonnen abgenommen, er betrug 5,7 Millio¬nen Tonnen , 1913 : 7,4 Mill . Tonnen . Nicht nur großeKohlenmengen hat Mannheim im Umschlag eingebüßt,sondern auch an anderen wertvolleren Gütern sind die
Mannheimer Lagerhäuser leer geblieben und viel Der»
ladegerät bleibt ungenutzt . Mannheim will sich nicht demAusbau de? Wasserstraßen entgegenstellen und wendet
sich nicht gegen die Abwanderung von Umschlagsmen¬gen in die oberhalb gelegenen Häfen Karlsruhe , Kehl,Straßburg und Basel erklärt es aber, daß in der Haupt¬
sache an dein Rückgang des Umschlags die Tarifpolitik der
Reichsbahn schuld sei . Don der in diesen Tagen in Frarrk»
surt a. M . zusammengetrete««en Tariskommission der
Reichsbahn wird erwartet, daß sie der Sachlage nun end¬
lich Rechnung trägt i«nd Mannheims Stellung als Um¬
schlagshafen wenigstens einigerniaßen erleichtert. Der
Oberbürgermeister hoffte auf ein günstiges Ergebnis der
Aussprache mit dem nach Mannheim eingeladenen Gene¬raldirektor der Reichsbahn , auch der Reichsfinanzministerhabe Mannheim seine Unterstützung zugesagt. Der Vor¬
sitzende der Handelskammer, Lrnel, erkannte an , daß die
badische Regierung und die Stadt alles getan hätten , umeine Besserung der Lage herbeizuführen.

Bekanntlich gehen die Bemühungen Mannheims vorallem darauf hin, wieder Binnerrnmschlagstarife zu er¬halten , da Mannheim, wie übrigens auch die anderen
Obexrheinhäfen durch die billigen Seehafenausnahme¬tarife schwer benachteiligt sind, durch die sich die Reichs¬bahn die Trarrsporte von den deutschen Seehäfen gesicherthat, während die allerdings zuin Teil auf die Zufuhr von
holländischen Seehäfen angewiesene Rheinschiffahrt einendauernden Rückgang erfuhr . In der Debatte glaubteübrigens der Beigeordnete vr . Bartsch , daß die Rhein -
Häfen ihre hohe Bedeutung als Umschlagshäfen nicht mehrwürden gewinnen können, das aber, tvogegen sie sich un¬bedingt wenden müßten, sei die ungerechte Benachteili¬gung gegenüber den Seehäfen . Mannheim müste nunvor allem seine Hoffnung auf die Entwicklung der anderen
Wirtschaftszweige , des Handels und der Industrie setzen.

vfterrei » «*» Wc deutsch« Volksgemeinschaft. Bei der7. Bundestagung der Jugendorganisation der GroßdeutschenBolkspactei in Berg Emmerberg in Niederösterreich hieltMinister Pülff ein« Red«, in der er u . a . sagte, die Jugendmuß trachten, den deutschen Gedanken der Volksgemein¬schaft in sich aufzunehmen und jede Zersplitterung durchKlassenkampf abzulehnen. Unser Herz, unser Treuschwur ,gilt nicht nur den Deutschen Österreich», sondern allen , welchedeutschen Blutes , deutscher Sprache sind. Der Gedanke anunser großes Vaterland mutz stet» die Triebkraft aller unse¬rer Wandlungen bilde«.

Die IKeicbsreglerung und Senk
Die deutschen Delegierte« für GenfDie deutsche Delegation für die in der nächsten Woche statt -findende Tagung des Völkerbundsrates wird heute abendBerlin verlaffen . Ihr gehören außer l>r Streseinann , Staats¬sekretär v . Schubert, die Ministerialdirektoren Gaus u, «d Zech-lin und das übrige Personal an . Dt Stresemann wird morgenSamstag in Frankfurt weilen, um an der Eröffnung der In¬ternationalen Musrkausstellung (Sommer der Musik ) teilzu¬nehmen . Er wird hier mit dem belgischen Minister des Aus¬wärtigen Bandervelde und dem ftanzösischen Unterrichtsmini -ster Herriot Zusammentreffen, die ebenfalls zu diesem Zweckenach Frankfurt komme ««. Sonntag nachmittag gedenkt DtStresemann bereits in Genf zu sein .

*Das Reichskabinett beschäftigte sich in seiner Sitzung amDonnerstag nachmittag mit der außenpolitischenLage und mitder am 13. Juni beginnenden Tagung des Völkerbundsrates mGenf .
Auf der Tagung sollen auch die im Mai begonnenen Äer -harrdlungen über die Herabsetzung brr rheinischen Besät -zungstruppen zum Abschluß gebracht werden . Englischen undfranzösischen Erklärungen zufolge scheinen die Besatzungs»machte im Prinzip bereit zu sein, di« Besatzungsarmee umweiter« 1CU00 Mann zu verringern Als Beding««»? wirigefordert, daß das Pariser Abkommen über die Ostfestnngendurchgeführi u«»d daß die Durchführung von den militärische,«Organen der Besatzungsmächte festgestellt ist. Über den Mo¬dus dieser Feststellungen herrschen noch Meinungsverschieden-heiden. Berliner Blättermeldungen zufolge darf man es alsgewiß anfthen , daß Dt Stresemann den offiziellen Schrittzur Erreichung der vollständigen Rheinlandsräumung , den erim März angekündigt hat, im Juni auf der Völkerbundsrats -tagung n»ch nicht unternehmen werde . Innerhalb desReichSkabiwettS herrsche Übereinstimmung darüber, daß derTermin , der diese Aktion einleiten soll , den sich Dt Strese¬mann ausdrücklich Vorbehalten hatte, noch nickst gekommensei, und daß er erst nach der Juniiagung des Völkerbundsrateserfolgen könne . Dagegen sei eS sicher , daß über die Vermin¬derung der RheinlandSbesetzung verhandelt werde. Eine»dürfe man annehmen, daß es über di« Frage der Brrifizt «.rung der Zerstörungen der Ostbefestigungen in Genf zu einerEinigung kommen werde, und daß eine Verminderung derBesatzungstcuppen in den Verhaiwlungen, die dort zwischen DtStresemann , Chamberlain und Briand stattfinden, erreichtwerde . *Das Reichskadinett hat am Donnerstag ferner »ach Entge¬gennahme eines Berichtes über das Ergebnis der Weltlvirt -schaftskvnferenz folgenden Beschluß gefaßt:„Die Reichsregierung billigt den Gesamtbericht der Welt-wirtschaftskonfecenz u«ö> stimmt ihre» Beschlüssen zu. Sieist bereit , an der Verwirklichung der Empfehlungen und An¬regungen tatkräftig mitzuwirken. Die Reichsregierung erblicktin den von der Weltwirtschaftskouferenz für die Zoll- undHandelspolitik gegebenen Richtlinien einen praktischen Weg zueiner freiere » Gestaltung der internationalen und insbeso«-dere der europäischen Wirtschaftsbeziehungen und ist mit derKonferenz der Ansicht, daß hierin eine wesentliche Voraus¬setzung für die wirtschaftliche Gesundung Europas für denFortschritt der Zivilisation und für di« Erhaltung der Frie¬dens liegt . Sie hält es daher für dringend erwünscht, daßdie zur Verwirklichung der Konferenzbeschlüsse erforderlichenArbeite » des Völkerbundes mit Befchleuuigung in Angriffgeno«n«ne»l und durchgeführt werden ."

Et » französischer Senator zur Rheinlandsräumung und
Korridorfrage

Senator Lemörtz, der seiire von Briand airgelehnt « Inter¬pellation zur Frage der Rheinlandsräumung nach der Rückkehrdes französischen Außenministers aus Genf im Senat Vorbrin¬gen wird , hat dem Pariser Vertreter der „Dresdener Neueste ««Nachrichten" eine Erklärung abgegeben über den StandpunktFrankreichs in der Räumungsfrage .Meiner Überzeugung nach, sagte Lemery , wäre es nichtmöglich » daS französische Volk für eine vorzeitige Zurückzie¬hung u««serer Besatzungsarmee empfindlich zu machen, »ve»«nnicht vorher in Osteuropa die gleiche Stabilität der Verhält¬nisse erreicht wird, wie sie der Locarnovertrag im Westen ge¬schaffen hat . Zivar ist es uns möglich, den Räumungsakt ohnevorheriges Einverständnis mit Warschau zu vollziehen . Diepolnischen Parlamentarier einschließlich der Sozialdemokrawn.ersuchten uns , dringend die Räumung nicht eher durchzufüh¬ren , als bis auch i« Oste» eine entsprechende Garantie de»Besitzstandes hergestellt ist. Wir können die Bereitwilligkeitdes ftanzösischen Volkes für eine vorzeiiige Räumung gewin¬nen, wen«« ein für Deutschland und Polen tragbarer Modusgeschaffen wird, um die ««haltbare» »nd Deutschlands Ton -veränttät an der Ostgrenze schwer beeinträchtigenden Berhätt -nisse z» beseitigen. Der Korribor in seiner heutigen Gestaltist ein Friedenshindernis . Die oberschtestsche Frage müßte ge¬löst werden . Die Plänkeleien gegen Danzig müßten ein Endeftnden . Die Lösung der Korridorsrage erscheint mir amschunerigsten. In Oberschlesien wäre vielleicht ein Zonensystemzu schaffen. Über Danzigs Zukunft ließe sich später einmalreden, toen« überhaupt di« Verständigung zwischen Deutsch ,«and utti> Polen möglich ist. Doch gilt als Voraussetzung, daßder Versailler Vertrag hinsichtlich seiner osteuropäischen Be-sihbesttmmurrgen revidiert wird. Es ist Aufgabe der ftan¬zösischen Diplomatie , die Initiative zur Sicherung des Frie¬dens durch einen deutsch-polnischen Garantiepakt z>« ergrei¬ft « . Das ist die Forderung der öffentlichen Meinung Frank¬reichs . Ich hoffe, sagte Lemöry , daß Briand an diese Aukaadeherantreten wird.
Mit der Bril «ge: OffizieSe Gewümliste der Ardelter-W«hlf«hrts -L»tterie



politische Neuigkeiten
Auf der Genfer Arbeitsk - nferenz - .

gaben am Donnerstags der englische Regierüngstzertveter Wolfs«
uM der deutsche RegteruNgsVertreter Ministerialrat Feig Er .
klä-tüngen über die Aellungnahme ihrer Regierungen zur
Frage der Ratifizierung deS Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag ab.

Der englische Rogierungsvertreier unterstrich insbesondere
den englischen Wunsch , daß die Ratifizierung dieses . Abkom¬
mens durch die hauptsächlichsten Industriestaaten gleichzeitig
vorgenommen werde und daß zur Vermeidung von späteren
Meinungsverschiedenheiten vor Jnkraftsehen der Konvention
die Sicherheit geschaffen werde , daß jeder einzelne Teil dieser
Konpeytion in allen Ländern in gleicher . Art ausgelegt wird.
Ministerialrat Feig betonte gegenüber den von einigen Ärbei»
tervertretern erhobenen Vorwürfen , daß der Reichsarbeits¬
minister die Ratifizierung zu einem bestimmten Zeitpunkte
niemals versprochen habe, und daß • andererseits der Ent¬
wurf des Arbeitsschutzgesetzes bereits dem Reichswirtschaftsrat
und dem Reichsrat .zugegangen sei . Die Reichsregierung stehe
auf dem Standpunkt , nicht früher ratifizieren zu können , ehe
nicht das inländische Recht mit dem zu ratifizierenden Über¬
einkommen in Einklang gebracht sei. Der Entwurf des Ar¬
beitsschuhgesetzes gehe in verschiedenen Punkten über das
Washingtoner Übereinkommen hinaus , indem er z . B . den
Handel in seinen Geltungsbereich einbeziehe. Weiter wies Mi¬
nisterialrat Feig nach, daß in Deutschland .schon jetzt eine
immer strengere Anwendung des Grundsatzes des Achtstunden¬
tages auf . dem Wege der Gesetzgebung , der Verordnungen , und
der .Kollektivarbeitsverträge herbeigefuhrt wixd .
Die ruffische « Anfchulvigungcu gegen England

In dem bereits gemeldeten Kommunique der Sowjetregie¬
rung über die Anschläge auf Mitglieder und Vertreter der
russischen Regierung wird weiter erklärt , daß englische Blätter
unmittelbar nach der Ermordung Wojkows ein Interview mit
dem früheren zaristischen Diplomaten Sablin veröffentlichten,
der den Mörder direkt rechtfertige. Die englische Hand, die
das Attentat des polnischen Staatsangehörigen lenkte , sei
hierin . deutlich zu erkennen. Auch der Tod des stellvertreten¬
den Bevollmächtigten der G .P .Il . für deu weitzrussischen .Mili¬
tärbezirk beim Transport eines polnischen Spionageverdäch¬
tigen ,auf einer Dräsine , ferner der Bombenanschlag im Kom¬
munistischen Klub in Leningrad sowie verschiedene Brandstif¬
tungen und Sabotageakte in Fabriken werden von dem Kom¬
munique englischem Einfluß zugeschrieben . Es heißt dazu
u . a . : „Demnach ist es völlig klar, daß die englische Regie¬
rung , die die Vorbereitungen gegen .die Sowjetunion mit allen
Mitteln und auf allen Wegen mit raschem Tempo betreibt,
bestrebt ist, die friedliche. Arbeit der Sowjetunion zu stören.Die « owjetregierung hält es für ihre Pflicht, die sowjetfeind¬
liche Politik des britischen Kabinetts und seiner Agenten aufzu¬
decken . Sie richtet an die werktätige Bevölkerung den Aus¬
ruf , die Fabriken, Stationen uswi zu schützen und macht es
der G .P .U . zur Pflicht, entschiedene Maßnahmen zum Schutzedes Landes vor ausländischen Spionen , Brandstiftern und
Mördern zu ergreifen .

"
Die Moskauer Poesie veröffentlicht eine Mitteilung der

vereinigten , staatlichen Verwaltung G .P .U. , in der es heißt,daß angesichts des Übergangs zum terroristischen Kampf sei¬tens der Weißgardisten, die jenseits der Grenze nach Anwei¬
sung und mit Mitteln des ausländischen Geheimdienstes Vor¬
gehen , .has Kollegium der G.P .U . am 6. Juni 20 Personen zum
Tode durch Erschießen verurteilt hat. Das . Urteil sei bereits
voüstreckt. Von den . Todesurteilen sind acht mit Spionage zu- ,gunsten ausländischer Missionen begründet, acht mit allgemei-ner kontrerevolutionärer Tätigkeit und Zugehörigkeit zu mo¬
narchistischen Organisationen . In drei weiteren Fällen gründet
sich das Todesurteil auf versuchte oder geplante Attentate
gegen führende Mitglieder der Sochjetregierung , In einem .
Fall ist als Begründung illegales Eindringen in das Territo - ,rium der Sowjetunion angeführt . Es handelt sich um Paul
Dolgorukow. Unter den wegen Spionage Erschossenen befhibei
sich auch ein Angestellter der Staatsbank der Sowjetunion und
früherer zaristischer Konsul Dewrinow . Ein früherer Kammer-
Herr und ehemaliges Mitglied des Reichsrats Mitkulin ist ln
der List« der Urteile als Inhaber einer Wohnung aufgeführt ,
im welcher sich aus dem Ausland eintreffende Terroristen zu
verbergen hatten .

*
WTB . London , 10. Juni (Tel .) Der diplomatische Mitarbei¬

ter des „Daily Telegraph " schreibt , in britischen Kreisen wür¬
den Litwinows heftige Beschuldigungen Großbritanniens als
kindisch bezeichnet und erzeugten ebenso viel Belustigung wie
Erstaunen . Was Litwinows Drohungen gegen Warschau und
die Berichte über bolschewistische militärische Zusammenzie-
dungen an der polnischen Grenze betreffe, so bestehe keine
Neigung in britischen Kreisen, solchen Drohungen übertrie¬
bene Bedeutung beizumessen . Alle militärischen Beobachter in
der Nachbarschaft Rußlands von Finnland bis Rumänien
seien überzeugt , daß der SowjetregierKng das Werkzeug fehle,einen Krieg zu führen . »

Die polnische Regierung lehnt in einer Note an den russi¬
schen Volkskommissar für Auswärtige Angelegenheiten jede
Berantwortung für die Tat eines Wahnsinnigen ab, weist dar¬
aus hin, daß Wojkow seinerzeit selbst den ihm angebotenen
persönlichen Schutz abgelchnt habe und daß die Sicherheitsbe¬
hörden von der Durchreise Rosengolz und der Absicht Wojkows,
ihn zu begrüßen , nicht unterrichtet worden seien. Die polnische
Regierung erklärt sich aber bereit, eventuelle Wünsche der rus¬
sischen Regierung über eine Entschädigung für die Familie
des Gesandten Wojkow in weitestem Sinne woh .oollend zu
prüfen .

Die Verhaftungen unter den in Polen lebenden russischen
Monarchisten nehmen ihren Fortgang . Bisher soll noch kein
belastendes Material gefunden worden sein, so daß diese wie¬
der auf freien Fuß gesetzt werden mutzten.

Neue Dammbauten in der Nordsee . Nach einer Mitteilungdes „Demokratischen Zeitungsdienstes " wird in diesem Jahr
außer dem soeben cingeweihten Hindenburg -Damm zwischen
der Insel Stzlt und dem Festland noch ein weiterer Daunn
fcrtiggestcllt, der Oland mit dem Festland verbindet. Im Jahre
1928 soll dann ein Damm Olanb - Langenees gebaut werden.
Ferner haben die zuständigen preußischen Ministerien Unter¬
suchungen veranlaßt über weitere Dammbauten , welche die
Halligen mit dem Festland verbinden sollen , und weiterhin ist
auch ein Damm zwischen der Insel Amrum und Wyk ans Führgeplant . Diese Dämme sind jedoch keine Eisenbahndämme, son¬dern sie haben den Charakter von Schutzbaudämmen mit den«
Zweck der Landgewinnung im Wattenmeer .

Die deutsche Auswanderung im ersten Quartal . Nach den
Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes sind im ersten
Quartals 1927 rund 17 000 Deutsche ansgewandert . Von denAuswanderern waren 10470 Männer und 8419 Frauen .Zugenommen hat die Auswanderung vor allem aus den land¬
wirtschaftlichen Gebieten Ostpreußens . Riederschlesien, Schles¬wig-Holstein, Hannover , Heffen -Naflau und Westfalen.

Hreickstsgung der aksd . gebildeten
TeiSrenlebrer in Hrsrlsrnbe

*jit Reichsverbände akademisch gebildeter Zeichenlehrer und
Zeichenlehrerinnen traten heute Freitag vormittag unter dem
Ehrenvorsitz des '

badischen Ministers des Kultus und Unter¬
richts Leers , Oberbürgermeisters Or. Finter , Pros . Babberger ,
Direktor der Landeskunstschule, Prof . Or. k>. c . Billing , Ober¬
baurat C. F . O . Müller , kgl. dänischer Vizekonsul, im Bürger¬
saale des Karlsruher Rathauses zu ihrer diesjährigen außer¬
ordentlich stark besuchten Hauptversammlung zusammen,
nachdem bereits gestern Sitzungen des engeren und weiteren
Vorstandes stattgefunden hatten .

Der Vorsitzende ,
Sudienrat Stiehler , Leipzig

begrüßte insbesondere den badischen UnterrichtsministerLeerS, die Vertreter der staatlichen und städtischen Behördenund der Schulverwaltung , sowie die zahlreichen Teilnehmeraus dem Saargebiet und Österreich . - Er fuhr fort mit der
Erinnerung an HanS Thoma, deffen Werden und Werk ein
Symbol feien. Um dem Genius zu huldigen, erhoben sich die
Anwesenden von den Plätzen . Herr Stiehler verwies dann
auf die Forderungen der deutschen Zeichenlehrerschaft, die inder Richtung einer wertvollen Erziehungsarbeit am deutschenVolke liegen. Man werde in dem Kampfe um die Sache der
Kunsterziehung nicht erlahmen und erwarte , daß die neue
Prüfungsordnung bald in allen deutschen Gliedstaaten Ein¬
gang gefunden hat.

Unterrichts - und Kultusminister Leers
entbot der Tagung den Gruß der badischen Regierung .Wenn die Prüfungsordnung noch nicht fertig vorliege, so be¬
deute das keineswegs, daß man es nicht für notwendig er¬
achte , diesen Weg auch in Baden zu gehen . Es gelte noch
einige Unebenheiten zu beseitigen. Jedenfalls sehe er , der
Minister , in der Tagung und Ausstellung eine recht nach¬
drückliche Anregung , die in Baden ans einen guten und vor¬
bereiteten Boden fallen wird ; denn künstlerisches Leben und
die Schätzung künstlerischer Werte gehörten zur guten alten
Tradition in unserem Lande. Die Heranbildung der Zeichen¬
lehrer sei ein schwieriges und umfangreiches Problem . Hier
heiße es zugleich Künstler und Pädagoge sein . Daß sich die
Zeichenlehrer selbst sehr nachdrücklich der Dinge annehmen ,
sei darum nur zu begrüßen. Der Minister wünschte dem
Verbände eine weitere erfolgreiche Tätigkeit .

Bürgermeister Or. Kleinschmidt sprach im Namen der
Stadt , Obcrbaurat Prof . Or Billing für Rektor und Senat
der Technischen Hochschule, Prof . Bender namens der Landes¬
kunstschule . Der Präsident der internationalen Vereinigung
für Kunstunterricht , Zeichnen und angewandte Kunst, Or
Specker , Zürich, überbrachte mit seinen . Glückwünschen die
Einladung zum nächsten internationalen Kongreß in Prag
1928. Prof . Or Reiner sprach im Aufträge des Deutschen
Philologenbundes , Studienrat Zahn für den Reichsbund der
Kunsterziehen Den Reigen der Begrüßungsansprachen schloßder 1 . Vorsitzende des Vereins badischer Zeichenlehrer,R . Lang, Karlsruhe .

Darauf folgte ein hochinteressanter Vortrag des Universi-
tätsprofeffors Or Litt, Leipzig , über das Thema

„Bom Bildungsganzen und der Kunsterziehung".
Die Kunst, der unsere klassische Epoche im ganzen der „hu¬

manen " Bildung ihren wohlbestimmten Platz angewiesen hatte,kann von der heute lebenden Generation nicht einfach nach den
damals aufgestellten Grundsätzen pädagogisch eingeordnet wer¬
den .

' Der Gegensatz zwischen der Gesamtverfasinng unseres
Kulturlebens und dem Geist echter Kunst ist unendlich viel
schärfer geworden und die Erziehung soll diesen Gegensatz
nicht beschönigen oder vertuschen , sonderit pädagogisch frucht¬
bar machen . Alle Versuche einer äußerlichen Anpassung, bei
denen die Kunst notwendig der leidende Teil sein würde, sind
zu verwerfen . Freilich darf dieser Gegensatz nicht dahin miß¬
verstanden werden, als gelte es die Freiheit des seinen „Aus¬
druck" suchenden Ich gegen die Sachgebundenheit der moder¬
nen Kultur auszuspielen . Auch die Kunst unterliegt als solche
gewissen gegenständlichen Bindungen und der ' genannte Ge¬
gensatz beruht gerade darauf , daß dieses Eigengesetz der Kunst
sich mit den sonstigen Prinzipien unseres kulturellen Lebens
und Schaffens nicht in Einklang setzen läßt . So hat auch die
Kunsterziehung zwar auszugehen von den: naiven Schaffen
des Kindes, das nichts weiter will als sich selbst „ausdrücken" ,
aber hinüberzuleiten zu einer Stufe des Schaffens , die die
sachlichen Normen der Kunst zu ihrem Rechte kommen läßt .
Und nur einer so orientierten Kunsterziehung kann es gelin¬
gen , den Anschluß zu finden an die gerade heute so wichtigen
Aufgaben einer zweckgebundenen „angewandten " Kunst.

Hierauf ergriff Museumsdirektor Or. Hartlaub , Mannheim ,
das Wort zu einem Vortrag über
„Impressionismus , Expressionismus und neue Sachlichkeit in

ihrer Wirkung auf die Kunsterziehung".
Die Entwicklung des modernen Kunstnnterrichts — in bezug

auf die bildnerischen wie auf die empfangenden Kräfte der
Jugend — entspricht durchaus den Stufen modernen Kunst-
Werdens seit dem Impressionismus . Überraschende Erfolge
brachte besonders das expressionistische Ideal für das Ver-
ständn .s des Eigenwerts spontaner Kinderleistung und für
die Methode ihrer Erweckung und Entwicklung. Parallel mit
der heutigen Einstellung „neuer Sachlichkeit " wird jedoch eine
nüchternere Bewertung „expressionistischer " Erziehungserfolge
kommen müssen . Das unzweifelhaft Erreichte mutz gegenüber
falscher Erwartungen abgegrenzt werden ; Sinn

.
und Ziel

eines wohlverstandenen Zeichen- und Werkunterrichts in den
Schulen ist erneut zu bestimmen. Welcher Wert ist neben dem
erzählenden Spontanzeichen dem ornamentalen , kunstgewerbli¬
chen Entwerfen beizumessen sowie dem hergebrachten lehrplan -
niäßigen Modellunterricht ? Wie verhält sich die bei Kindern
so erfolgreiche Spontanerziehung gegenüber den zeichnerischen
Leistungen der Heranwachsenden? Muß eine Erziehung des
Kunsturteils gegenüber dem eigentlichen Gestaltungsunterricht
einsetzen und wann ? Der Redner ging ans diese und andere
ähnliche Fragen des Näheren ein .

Beide Redner, denen ein glänzender Ruf voransging , ern¬
teten reichen Beifall .

Der Reichstag nimmt nach der Pfingsipaufe am nächsten
Dienstag » 14. Juni , sein« Vollsitzuitzien wieder auf . Auf der
Tagesordnung steht das Lebensmittelgesetz. — Der preußische
Landtag versammelt sich erst wieder am '20. Juni .

Der Entwurf des Kriegsgerätegesetzes ist jetzt dem Reichstag
zugegangen, nachdem ihm Reichswirtschaftsrat unb Reichsrat
ihre Zustimmung erteilt haben.

Schloß und Park in Freienwalde dem prenßischen Staat
übergeben. Mit einer kurzen Feierlichkeit ist, wie aus Berlin
gedrahtet wirb, heute, Freitag , dem Kreis Oberbarnim di«
Stiftung Walter Rathenaus übergeben worden. Park und
Schiotz FcqieNwatde find nunmehr Besitz bet Allgeinemheit.

> - . . . : ■ , , 7 .
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22 . DeutsckeeGeogrspttentag inlkarlsrube
Der Abschluß der Tagung

Der Donnerstagnachmittag führte die Kongreßteilnehmer j»
da « Gebiet Südwrftdeutschlauds . , . .

Professor Or. Klute, Gießen, sprach über Land und Leute
Oberhessens. — Privatdozent Or Metz, Leipzig, schilderte die
Oberrheinlande als klassisches Ein - und » uswanderungsge -
biet. Er ging den G ünden und der Richtung der Wanderbe¬
wegung in hochinter. fsanten Darlegungen nach und wies dar¬
auf hin, daß südw . stdeutsches Volkstum in allen Erdteilen
anzutreffen sei . Das bunte antropologische Bild am Ober-
rhein sei vor allem das Ergebnis einer ständigen Umschich¬
tung bis auf unsere Tage hinein . Die Annahme, daß unsere
Bevölkerung keltischen Ursprungs sei, werde von keinem
ernsten Forscher mehr aufrechterhalten . Das Siedelungsbild
sei in allen Teilen Südwestdeutschlands einheitlich deutsch.
Der Vortragende erinnerte u . a . an die Massenauswanderung
zur Zeit der französischen Raubkriege, sowie des spanischenund polnischen Erbfolgekrieges, nachdem er vorher die Folge¬
erscheinung.des 30jährigen Krieges erörtert hatte . Dieser Be¬
völkerungsausfall wurde dann ersetzt durch Zuwanderung ,die in der Hauptsache aus den Alpenländern erfolgte. U. a.
sehen wir auch eine große Zahl Religionsflüchtlinge , die . inden oberrheinischen Landen Zuflucht gefunden haben. Das
oberrheinische Volk, so bemerkte der Redner weiter, ist inner¬
lich recht beweglich geworden. Er kommt zu dem Schluß, daß
die größten deutschen Auswandererströme aus dem Süd¬
westen , vor allem aus den oberrheinischen Landen gekommen
sind . Hier weitere Forschungen anzustellen, sei eine vornehme
Pflicht der rheinischen Hochschulen und der deutschen Hoch¬
schulen an der Donau .

Um 4 Uhr folgte
eine Geschäftssitzung .

Dabei gelangten eine Reihe von Anträgen zur einstimmi¬
gen Annahme , und zwar :

Der 22. Deutsche Geographentag beglückwünscht die Me-
teorexpedition nach ihrer Heimkehr von erfolgreicher Fahrt ,
dankt dem Kommandanten , dem wissenschaftlichen und mili¬
tärischen Stab für die Durchführung des Merzschen Planes ,
für die Bereicherung der Wissenschaft und der würdigen Ver¬
tretung des deutschen Namens in der Welt.

Der 22. Geographentag dankt der Rotgemeinschaft der deut¬
schen Wissenschaft für die erfolgreiche Förderung geographi¬
scher Forschung.

Der 22 . Geographentag wiederholt seine dringende Forde¬
rung an die Schulbehörden aller deutschen Staaten , daß an
allen höheren Schulen mindestens zwei Wochenstunden geo¬
graphischer Untrrricht von Fachlehrern erteilt wird.

Weiter setzte sich der Geographentag auf Veranlassung deS
Verbandes deutscher Hochschullehrer für Geographie für die
Errichtung zweiter Geographieprosesioren an den deutschen
und österreichischen Universitäten ein.

An die Zentralkommission für wissenschaftliche Landeskunde
Deutschlands richtet er das Ersuchen, die Schaffung eines
volkskundlichen Atlanten für das deutsche Sprachgebiet zu
unterstützen, und Or. Peßle , Hannover , mit der Ausarbeitung
von Richtlinien für dieses Werk zu beauftragen .

Den Besuch internationaler Geographenkongresie in London
und Cambridge kann der Geographentag nicht empfehle», ehe
die Unterstellung unter das corweil <le recherehe aufgehört
hat:

Zum Tagungsort des . 23. Geographentages an Pfingsten
1929 wurde Magdeburg bestimmt, für die dann folgende Ta¬
gung Danzig empfohlen. Doch hält Wien seine Einladung für
1931 aufrecht.

Darauf hielt der erste Vorsitzende , Geheimrat v. Drhgalski ,
die Schlußrede, in der er den zufriedenstellenden Verlauf der
inhaltsreichen Tagung hervorhob und mit Genugtuung die
Einigkeit der Geographischen Wissenschaft feststellte .

Mit eitlem oberrheinischen Heimatabend im großen Fest-
hallesaal , der sich eines starken Besuches erfreute , fand die
Tagung ihren Abschluß.

Friedrich Payers achtzigster Geburtstag
Friedrich Payer , der Ehrenvorsitzende der Demokratischen

Partei , begeht am 12 . Juni seinen 80. Geburtstag . Die Glück¬
wünsche des demokratischen Parteivorstandes und der Reichs¬
tagsfraktion werden die drei Vorsitzenden der Fraktion nber -
bringen , die Abgeordneten Koch , Erkelenz und Or. Haas .
Friedrich Payer wird die Deputation am 12 . Juni vormittags
empfangen . Abgeordneter Koch wird dabei eine Ansprache hal¬
ten . Eine Abordnung der württembergischen Demokraten un¬
ter Führung der Abgeordnete» Bruckmann (Heilbronn ) , Schees
l^ übingenl und Or. Heuß wird sich anschließen. Die württem »
belgische Demokratische Partei veranstaltet am 12. Juni in
Stuttgart eine Tagung ihres Landesausschusses. Am Vor¬
abend findet zu Ehren Payers ein Parlamentarischer Abend
in Stuttgart statt, an dem auch die Abgeordneten Koch , Tr -
kelenz und Or. Haas , teilnehmen werden. Auch zahlreiche
Ortsvereine der Demokratischen Partei veranstalten im Juni
Feiern zu Ehren Friedrich Payers .

Die Fürstenabfindung in Württemberg
Dem württembergischen Landtag ist der Vertrag zwischen

dem württembergischen Staate und dem vormals landesherr¬
lichen Haus über die Vermögensauseinandersetzung zuge¬
gangen.

Der Vertrag betrifft einmal die Abteilung der sogenannten
Kunstkammer, eine teilweise bis zum Dreißigjährigen Krieg
zurückgehende Sammlung kunsthistorischer Gegenstände, uns
die von den drei Königinnen Württembergs im Krongut ge¬
sammelten Schmucksachen . Für beide .Wertobjekte wurde von
der württembergischen Regierung ein EntschädigungSbetrag
von 3 Millionen Reichsmark festgesetzt , der sich um 830 000 Mt
für bereits zurückgegebene und noch weiter ausznfolgende
Stücke des Krongntes an das Haus Württemberg ermäßigt .
Da dieser Betrag gegenwärtig der Staatskasse nicht verfüg¬
bar ist , soll 'bis zur endgültigen Auszahlung jährlich der Be¬
trag von 123 000 Mt . der einer fünfprozentigen Rente ent¬
spricht , an das Haus Württemberg bezahlt werden.

Die von Herzog Albrecht von Württemberg unter Berufung
auf die Bestimmungen der alten württembergischen Verfas¬
sung gestellten Entschädigungsansprüche für Zivilliste und
Apanage als Gegenleistung für die Einbringung des Fami¬
lienfideikommisses in das StaatSkammergnt werden von der
württembergischen Regierung sowohl aus rechtlichen wie aus
politischen Gründen abgelehnt, dagegen stimmt sie der Er -
höhnng der Jahresrente der Herzogin Charlofte , der Witwe
d ' S verstorbenen König«, von 36 000 Mt auf 70 000 Mt zu ;
ursprünglich waren 1918 von der Regierung 100 000 Ml
zugebilligt worden. • Unter Berücksichtigung °eL damalige»
MarkwerteS beträgt damit die Aufwertung der Witwenrente
etwa 140 Prozent . ^ _

Trotz der zu erwartenden starke « «^ p»sit, »n der Link»-
Parteien dürste bei der gegenwärtigen Znsammensetzungde «
württembergischen Parlament ? die Zustimmung zu dem Ber-
trag zu erwarten sein .* ' ' if '



GüteitarlserntStzigungen M der »reichSvatzn
In .bey- Konnerstagsitzuyg der in : Frankfurt zufammenge-

treteneir ständigen Tarifkommission der Deutschen Reichsbahn¬
verwaltungen und deZ Ausschusses der Lndustrieinteressenten
hat sich die Kommission von neuem mit der systematischen
Durchprüfung ' des Normalgütertariss beschäftigt und gegen¬
über dem Ministerium eine Reihe wichtiges Beschlüsse gefaßt.
Es wurde beschlossen, die Klassen A—D, insbesondere , die
Klassen L und C zu senken, ferner eine neue Klasse zwischen
den Klassen D und E, einzuschieben und schließlich die Neben»
klassenzuschläge für 10 -Tonnensendungen herabzusetzen. Die
Beschlüsse bedürfen selbstverständlich noch der Zustimmung
der maßgebenden Stellen . Über die ebenfalls zur Erörterung
stehende Frage der Ermäßigung der -Frachten für die Nahent¬
fernungen (bis 100 Kilometer ) wurde eine Einigung nicht
erzielt .

Der Prozeß Luzetti
In Rom begann vor dem außerordentlichen Gericht zum

Schutze des Staates der Prozeß gegen Gino Luzetti , der am
11 . September 1026 bei der Porta Pia eine Bombe gegen das
Autoniobil Mussolinis geschleudert hatte , wobei acht Personen
verletzt Wurden . Der bekannte Anarchist Stefano Batteroni
ist als Mittäter angeklagt. Ferner ist ein Kellner des Hotels
mitangeklagt, in dem Luzetti in Rom gewohnt hatte . Die Un¬
tersuchung hat ergeben, daß Luzeti die beiden Bomben vom
Kriege her besaß. Er hatte sie auf der Hochebene von Asiago
beim Sammeln von Kriegsmaterial gefunden und mit nach
Häufe genommene Luzetti hatte sich nach Frankreich flüchten
müssen , weil ihm die Faschisten von Avenza verfolgte» . Er
arbeitete cm der französischen Riviera und war im Mäi 1026
nach Italien zurückgekehrt . ■

Irurze « scdricbten
Einigung in der Frage der deutschen zivilen Luftfchiffahrt.

Die auf der Tagung des Völkerbundsrates stehende Vorlegungder Liste der deutschen zivilen Luftschiffahrt ist laut „Tägl .
Rundschau" von der Tagesordnung abgesetzt worden, da von
der deutschen Regierung und der Botschafterkonferenz inzwi¬
schen eine Einigung über diese Punkte erzielt worden ist.

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstages nahm nach
längerer erregter Aussprache einen Vermittlungsantrag der
Deutschen Volkspartei an , wonach die Gemeinden ein Fünftel
der Lasten der Krisenunterstützung zu tragen haben.

Die Odergrenze mit Polen . Am Mittwoch hat im Auswär¬
tigen Amt der Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem
am 10. August 1926 in Cosel Unterzeichneten Abkommen zwi¬
schen Deutschland und Polen über die die Grenze bildende
Oderstrecke, stattgefunden . Das Abkommen tritt am 8 . Juli
d. I . in Kraft .

Der Potsdamer Flaggenstrrit . Zu der Mitteilung , das
Oberverwaltungsgericht habe in der Angelegenheit des Pots¬damer Flaggenstreites zugunsten der Stadt Potsdam entschie¬den , wird der „Boss. Ztg. " auf Nachfrage an zuständiger Stelle
erklärt , daß dort von einer Entscheidung noch nichts bekannt
sei.

Keine Einigung in Sachsen. Die Besprechungen des Minister¬
präsidenten Heldt wegen der Bildung der Regierung sind der
„Voss . Ztg. '' zufolge gescheitert , da die Deutschnationalen nachwie vor zwei Ministerien für sich beanspruchen. Am Samstag
sollen wieder interfraktionelle Besprechungen stattfinden , um
»och einmal eine Lösung der Krise z» versuchen .

Ein antibolschewistischer Antrag im schweizerische« Stünde »
rat . Der schweizerische Ständerat beschloß mit 20 gegen 4
Stimmen , den Bundesrat einzuladen , alle möglichen Maßnah .
men zu ergrecsen, um zu verhindern, daß die bolschewistische
Organisation in die Schweiz eiirdringen und die durch die Ver¬
fassung und die Gesetze des Landes gewährleisteten politischenund sozialen Einrichtungen beeinträchtigt werden könnten. .

Die Rückkehr der englischen Diplomaten ans Moskau . Der
gesamte Stab der brittschen diplomatischen Vertretung in Mos .
kau ist jetzt nach London zurückgekehrt .

Keine Unruhen in Portugal . Wie Havas aus Lissabon mel.
det , dementiert das Kriegsministerium sämtliche Gerüchte über
angebliche Unruhen in Portugal . Die Truppenbewegungen
seien in falscher Auslegung erfolgter Instruktionen erfolgt.
In ganz Portugal herrsche Ruhe.

Tschangtsolin bleibt in Peking. Tschangtsolin erklärte in
einer Unterredung mit dem Sonderberichterstatter des
„Daily Expreß" in Peking, die Flagge des Kuomintang werde
niemals über Peking wehen . Er beabsichtige , in Peking zubleiben.

» LßMSSLLVr Teil
Zur Sraichgaubuhuirage

DZ . Durlach, 9. Juni . Eine aus dem gesamten interes¬
sierten Bezirk gut besuchte Vollversammlung des Verkehrs-
Verbandes für dir Kraichgaubah«, die heute nachmittag hierim Rathaussaal unter dem Vorsitz des Landrats Dt Pfister .Breiten , tagte, befaßte sich erneut eingehend mit dem Ziel,die Kraichgaubahn mehr als bisher in den Hauotbah,werkehr
hineinzürücken. Nach kurzen Begrüßungsworten des Vor¬
sitzenden sowie des Oberbürgermeisters Zöllrr , Durlach , wurde
in die Verhandlungen . eingetreten.

Landrat Dr. Pfister konnte feststellen , daß bereits einige
Erfolge erzielt feien, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
auch die weiteren Wünsche , soweit irgend möglich , erfülltwürden. Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion
Karlsruhe hat wegen der allgemein ungünstigen Lage der
Reichsbahn eine Vermehrung der Züge nicht eintreten können,dagegen sollen die 8 ? -Züge 313 und 314 auch im Winter
beibehalten werden und außerdem eine Reihe von Verbes¬
serungen herbeigeführt werden durch Einfügung durchlaufen¬der Wagen und durch günstigere Anschlüsse. Der Vorsitzendebetonte bei dieser Gelegenheit, daß die Kraichgaubahn die
kürzeste Verbindung von Mittelbaden nach Nordbayern und
Nordostdeutschland darstelle und daß diese Bahn sich ent¬
sprechend ihrer Lage und Geeignetheit ihre Gleichberechtigung
erkämpfen müsse und namentlich weitere Züge und insbeson¬dere ein geeigneter Abendzug eingesührt werden müßten .

An den Bericht des Vorsitzenden schloß sich eine rege Aus¬
sprache . Herr Götz vom Verkehrsverein Karlsruhe hob die
Bedeutung dieser Linie als direkte Verbindung in RichtungBerlin hervor und forderte zu diesem Zweck und zur Ermög¬
lichung der . Führung von Schnellzügen den alsbaldigen zwei¬
gleisigen Ausbau der Strecke Gröhmgen —Bretten und Elek¬
trifizierung der Bahn im Anschluß an die württembergischeNord-Süd - Linie. Der Vorsitzende begrüßte diese Anregun¬
gen und erwähnte dabei , daß eine Autolinie zwischen Brettenund Pforzheim geplant werde . Kommerzienrat Bruckmann
von der Handelskammer Heilbronn erhofft mit dieser Bahneine besiere Verbindung Karlsruhe —Heilbronn —Nürnberg .
Bürgermeister Schemen««, Bretten , legt besonderen Wert
auf eine gute Abendverbindung und setzt sich für einen wür¬
digen Bahnhof in Bretten ein . . Herr Herzer vom Verkehrs¬verein Bruchsal tritt für die Anschlußbahnen, die Elsenz-
bahn und die Linie Mühlacker —Bruchsal—Germersheim mit
dem Ziel baldiger Elektrifizierung (direkte Verbindung Pfalz —
München) ein. Dr. Gönnewein als Vertreter des Oberamt¬
manns von Heilbronn bekundet gleichfalls seine lebhafte
Sympathie für die vorgebrachten Wünsche und erwähnt da¬
bei , daß für die Kraichgaubahn einige Aussicht bestehe , wiedereinen Durchgangsverkehr (Paris —Nürnberg in 17 Stunden )
zu erhalten , warnt aber, sich dieserhalb voreiligem Optimis¬mus hinzugeben. An der ferneren Aussprache beteiligten sich
noch ein Vertreter des Elsenz-Verkehrsvereins sowie mehrereweitere Herren , die mehr lokale Wünsche Vorbringen.

Es wurde beschlossen, auch fernerhin eine Umlage zu er- .
heben, namentlich im Hinblick auf die im Jahre 1930 zu ver¬
anstaltende Feier des 30jährigen Bestehens der Kraichgau¬bahn. Die nächste Tagung soll in Eppingen statifinden .

Bo« der Schwarzwaldbahu
Der obere Teil der Schwarzwaldbahn zwischen Triberg und

Sommerau ist infolge der Ausbesserurigs- und Prüfungsar¬beiten an den Tunnels zwischen Sommerau und Nußbach
lange Zeit eingleisig befahren worden. Es handelte sich nmeine 6 Kilometer lange Strecke , die nur eingleisig befahrenwurde, was namentlich in der Hauptreisezeit , erhebliche Er¬
schwerungen mit sich brachte . Die Arbeiten sind nun soweitfertiggestellt, daß die nördlich des Sommerautunnels liegendeStrecke bis Nußbach mit etwa 3,8 Kilometer wieder zweiglei¬
sig befahren werden kann. Für

' den eingleisigen Betrieb bleibtsomit lediglich der Sommerautunnel selbst mit seinen 1700Metern .

Tagungen
Badischer Städtrbund . Der Badische Städtebund (Verbandder mittleren Städte Badens ) hält am Freitag , den 8 . und

Samstag , den 9. Juli 1927 seinen 32. ordentlichen Städtetagin Eberbach ab.
Landestagung der Evang. « alksvereine. An den beiden

Pfingsttagen fand in Weinheim die aus allen Bezirken be¬
schickte Ausschußtagung der Evang. Volksvereine in Badeirstatt . Unter Beibehaltung des Namens „Volksvercin" für die
einzelnen Ortsgruppen führt der Landesverband von jetzt anden Namen „Evangelischer Volksbund für Baden " . Er wird
sofort in Arbeitsgemeinschaft mit dem Württembergische»Volksbund treten .

Tierschutz
Der Verband der . Badischen Tierschutzvereine schreibt uns :Wer schon einmal einen . größeren Auf- und Abtrieb vonSchlachttieren auf Märkten beobachtet hat, dem dürste mchtentgangen sein , wie sehr oft Schweine, Kälber, Stiere undKühe unter den Stockschläaen „unvernünftiger Treiber vor¬wärts gehracht werden. Gilt . es. doch meistens, einem eien-den Stgllbock seinen „Starrsinn " aüszutreiben . In Wirklich,keit muß das arme Tier bei seinem letzten Gang die Unver¬nunft seiner früheren Besitzer büßen, da jene es währendder ganzen Zeit — es wurde ja zum Schlachten grosigezogen— kaum einmal oder gar nie züm Stall und unter Menschenund Verkehr herausgebracht haben. Nun soll das arme Tierauf einmal einen oft stundenlangen Weg zurücklegen , anAutos , Radfahrern usw . vorbei. Das Martyrium ist geradezuunbeschreiblich, das solche Tiere unter grausamer Behandlungerleben muffen. Und das alles, weil Unverstand und meistFaulheit der ftüheren Besitzer diese Behandlung verschuldethaben. Kam es doch schon nachweislich vor , daß ein Stier

derart auf der Landstraße geprügelt wurde, ' wegen vermut¬
licher Widerspenstigkeit, daß das zerschlage,ie Tier nach der
Schlachtung nicht freigegeben werden konnte . Eine Barbarei
ohnegleichen. Landwirte, sorgt daher und denkt daran , auch
dem zur Schlachtung aufgezogenen Vieh jeder Art die nötige
freie Bewegung zu geben und macht euch nicht mitschuldigan solchen schauderhaften Quälereien , die durch eure Einsicht
verhütet werden können .

Gemeinve -irundscbgu
Umlage und antzerordentlichrr Holzhieb . Der BürgerauS »

schuß in Haslach erklärte sich mit einer vorläufigen Umlagein Höbe der letztjähritzen , d. h. je 4 Jtpf pro Monat für je100 Jtrn Steuerwert einverstanden und stimmte auch einem
außerordentlichen Holzhieb voi» 10 000 Festmeter zu . Fürden weiteren Ausbau der Stadthalle wurden 16 000 Jtllt be¬
willigt.

Der Bezirksverband Heimbachkraftwerk hielt im RathanS
zu Schrambcrg seine diesjährige ordentliche Verbandsver¬
sammlung ab . Dabei wurde u . a . der Vertrag mit dem
Kraftwerk Laufenburg über Zusammenschluß des Heimbach¬
kraftwerks mit diesem in Schramberg und die vom Ge¬
meinderat in seiner letzteil Sitzung gebilligte Änderung des
Stromtarifs für Kleinabnehmer mit Wirkung vom 1 . Jul ?
ab einstimmig genehmigt. Im Berichtsjahr 1926 wurden um¬
fangreiche Neubauten vorgcnommen, die Darlehen sind größ¬tenteils langfristige . Der Bau des Umspannwerkes Bierin -,
gen wurde vollendet, in Schramberg wurde der nördlich«!
Ortsteil auf Drehstrombetrieb umgestellt . Das Kraftwerk
Bettenhausen erfuhr eine wesentliche Erweiterung , die Lei¬
tung Bettenhausen -Jhringen wurde auf 55 000 Voltbetrieh
uingestellt. Vertragsabschlüsse mit der Stadt und dem 8e*<
Entwert Balingen machten die Erstellung einer starken
15 000 Voltleitung von Bieringen nach Balingen erforderlich»

Irurze Mscbricbten aus Kaden
DZ . Gutach, 9. Juni . Die bekannte Gutacher Trachten-

kapelle kann in diesem Jahre auf ihr 25jähriges Bestehe «
zurückblicken . Aus diesem Anlaß findet in Gutach an einem
der nächsten Sonntage ein großes Preismusikfest statt.

DZ . Ottenheim , 9. Juni . Heute vormittag, während der
Beerdigung der auf so tragische Weise »ms Leben gekomme -
»en Anna Maurer erhielt die Gendarmerie davon Kenntnis »
daß der Mörder Heimburg sich im Heustock des elterlichen
Anwesens aufhglte . Sie begab sich dorthin und nahm ihn
ohne weitere Schwierigkeiten fest. Heimburger wurde imAuto nach dem Amtsgefängnis in Lahr gebracht . Das Messer,mit dem er die Tat vollführt hatte, ein gewöhnliches Taschen»meffer, trug der Mörder bei sich . (DZ . Rottenbnr «, 9. Juni . Die am 14. Juni stattfindend«
Inthronisation des Bischofs Dr. Sproll wird Erzbischof Kark
Fritz von Freiburg vornehmen. Der Erzbischof wird auch das
Pontifikalamt zelebrieren ünd nach dem Pontifikalamt ein«
Ansprache an Klerus und Volk Hallen , worauf der Bischof,erwidern wird . Daran schließt sich die Thronbesteigung ünd '
Huldigung an den neuen Bischof an.

Wettrrnachrichtendienst der Badischen Landrswetterinart «Karlsruhe . Der Rücken des Hoheit Drucks über dem Fest¬land hat sich seit gestern früh weiter nach nordwärts ver¬
lagert . Infolge der ' hierdurch bei uns eingetretenen Nord¬
ostströmung hielt das heitere Wetter an und wird nach der
allgemeinen Druckverteilung voraussichtlich auch weiterhin
erhalten bleiben. Kleine Störungen , die von Frankreich hernördlich der Alpen vorstoßen und im Rhonetal bereits heut«Gewitierbildungen hervorgerufen haben, stellen auch bei unSGewitter in Aussicht. Boransfichtl. Witterung für Samstag :Ziemlich heiter , meist trocken und warm mit örtlichen Gewit¬tern , besonders im Gebirge.

Ksdiscdes Lsndestbeater
Rora

Ein Gastspiel von Albert und Else Bassermann oot Ge- ,leaenheit, wieder einmal Ibsens „Nora " auf sich wirken zulassen , ein Bühnenwerk, dessen gegen den männlichen Majo¬ritätsdespotismus gerichtete Tendenz immer noch aktuellscheint . Die -Ausbeute des Abends ward aber um so größer ,als durch das Ehepaar Basserman» eine geradezu klassischeDarstellung der beiden Hauptfiguren gesichert war . Niemandwird zwar behaupten , daß man gleich zu Beginn des erstenAktes bei Else Bassermanu das Gefühl hatte , sie könne die
Geschichte eines weltunerfahrenen Mädchens aus der Peri¬pherie eines alltäglichen Liebesromans zum Schicksalsdramades verkannten und jahrelang um seine Rechte betrogenenWeibes formen . Eben noch glitt dieser Akt an der Gefahrder Wehleidigkeit und hausbackenenNüchternheit vorbei, destostärker drängte sich jedoch in den folgenden Akten die see¬lische Not mit eisernen Gesetzen auf , erschütternd wirkte diezu schamhaftem Eigenstolz Erwachte üor allem in der großenSchlußszene. Hier wie auch schon in früheren Episoden hatteallerdings erst das Zusammenspiel mit Albert Bafferman »
(Robert Helmer ) ihrer Darstellung das Siegel der Vollendungaufgedrückt, man merkte überhaupt den ganzen Abend, wie
eigentlich nur durch ihn die Existenz des Puppenheims zurAnklage wurde. Zunächst mit sparsam dosierten Nüancenarbeitend^ im gegebenen Moment aber den spießbürgerlichenCharakter entlarvend , der jenen armseligen Rechthaber um¬
schattet , umkreiste er mit eindringlichster Wirkung immer
enger das Problem und zwang unerbittlich zu gespanntesterAufmerksamkeit. Auch psychoanalythisch «ine erstaunlich« Lei¬
stung und in der schauspielerischen Konstruktion natürlich sovoll Lebensnerv, daß einige magere Vokabeln zur nachträg¬
lichen Abspiegelung kaum ausreichen .

Vom hiesigen Ensemble bestanden neben den beiden Gästenin allen Ehren Ulrich v»n der Trrnck (Doktor Rank ) , der
« eici^eitig als Regiffeur glücklich seines Amtes waltete, und

«ul Grmmrcke (Günther). Unbefriedigt ließ dagegenAriedl Rödrrl (Frau Linden), ihre blaffe Deklamation war
m diesem naturalistischen Drama fehl am Ort . Das in den
Köngen auffallend mäßig besuchte HanS folgte mit großem
Ankerest« und spendet« lebhaften Beifall . H. Sch.

Irsrlsruber Bronzerte
Noch einmal gab es einen ausverkauften Konzertabend .Anlaß bot der bevorstehende Abschied von Robert Butz , derleider nach nur zweijähriger, aber äußerst erfolgreicherTätigkeit am badischen Landestheater künftig der StuttgarterOper angehören wird, über diesen Teil seines Künstlertumswird noch beim offiziellen Ausscheiden aus dem Verbandunsrer Bühne einiges nachzutragen sein ; man versteht sedochauch den lebhaften Beifall, der den beliebten Sänger aufdem Konzertpodium umbrauste, war man doch hier gleich¬falls stark gefesselt und war doch an dieser Stelle , an derman dem Künstler recht selten begegnete, alles in berücken¬den Wohlklang gehüllt. Robert Butz ist ein Belkantitt , demman immer mit Genuß zuhört. Nichts an seiner Stimme

ist mühevoll oder angestrengt, und zugleich ist er ein außer¬ordentlich intelligenter und eminent musikalischer Sänger .Und wie er mit seinem an Fülle und Rundung so manch
deutschem Rivalen ebenbürtigen Tenor niemals die Schön¬heitsgrenze überschreitet und weder im messa di voce nochim stolz entfalteten hohen C die Stimme je vergewaltigt , sobleibt er auch stets vornehm, ja schlicht und natürlich im Bor -
trag . Gerade dies Fernhalten jeder bombastischen Vergrö¬berung , auch wo er temperamentvoll zupackt, wirkt ungemeinsympathisch und zeugt von einem kultivierten Künstler , dervon äußerlichem Stimmprotzentum und gleißnerischem Musik-tand nichts wissen will . Selbst die Programmaufstellüng ,mit Beethovens Liederkreis „An die ferne Geliebte " begin¬nend und in den lyrischen Teilen über Schubert zu Straußaufsteigend, hielt sich auf sehr geschmackvoller Linie , die auchin den beiden nachfolgenden Arien von Massenet und Doni -zetti nicht verkästen wurde. Der an dem Abend aufs bestedisponierte Sänger sparte nicht an gar vielen Zugaben ,welche die klangbetörte Menge standhaft nach jeder Rümmerfast verlangte und besonders am Schluß durch stürmischenApplaus sich ertrotzte. Blumen gab es selbstverständlich inHülle und Fülle . Zur künstlerischen Qualität des Konzertestrug übrigens auch di« Begleitung von Generalmusikdirektor3 * fef Krips wesentliches bei , der sich im liebevollen Deutlich¬machen ieder einzelnen Phrase kaum genug tun konnte. Mit
Recht durfte er sich in den begeisterten Beifall teilen .

H. Sch-

, Bad . Konservatorium für Mnsik . Am 1 . Mai trat der be¬kannte Gesangspädagoge , Herr Jesco von Puttkammer , indas Lehrerkollegium des Bad. Konservatoriums in Karlsruheals Gesangsmeister ein . Zur nähere» Orientierung bringenwir die Notiz, daß Herr von Puttkammer , nachdem , er sein«Studien bei Professor Stockhausen begonnen hatte,
‘
sich zurErlernung der italienischen Schule (Sprache , Gesang und

Vortrag ) nach Mailand begeben hatte, wo er bei Maestro
Carignani , dem Lehrer und Begleiter Carusos, studiert hat.Da sei» Lehrer zugleich Freund und Mitarbeiter von Pucciniwar , hatte Herr v . Puttkammer Gelegenheit, häufig mit dem
berühmten italienischen Komponisten zusammenznkommenund hat unter seiner Leitung dessen sämtliche Werke auf das
Genaueste durchgearbeitet. Auch mit Leoncavallo , dem Kom¬
ponisten des „Bajazzo "

, verband Herrn v. Puttkammer lang¬jährige Bekanntschaft. Von Mailand ging Herr v. Puttkam¬mer nach Wien , wo er noch 6 Jahre bei dem berühmten Leh¬rer , Professor Eduard Gärtner , eingehendste technische Stu¬dien im Gesangsfach gemacht hat . In Wie » hat dann Herr
v. Puttkammer in Gemeinschaft mit seinem Lehrer seinen
ersten Unterricht erteilt und später fünf Jahre in Berlin und
zwölf Jahre in München als Gesangsmeister gewirkt . Zu¬
letzt war Herr v . Puttkammer in Freiburg im Br ., wo ver¬
schieden« prominente Mitglieder des dortigen Stadttheaters
unter vielen anderen seine Schüler find . Auch Fräulein SteffiDomes , die vom Herbst d. I . ab dem Landestheater Karlsruhe
als jugendlich -dramatische Sängerin verpflichtet itt , zählt z»
den Schülerinnen des Herrn v . Puttknm, -er .

Leitscbrittenscbsu
Die Pfiugftnummer der Eleganten Welt ist erschiene», ki »

bringt in abwechslungsreicherFülle reichillustrierteArtikel überallerlei sommerliche Themen auf modischem und anderem Ge¬biet. « o z. B . über „Sommerromplets "
, „Das somnwrlicheAbendkleid", „Die breitrandigen Hüte"

. „Die bedeutsam« Rolledes Mantels ", „Das Hotelzimmer", ,K>r Salon im Grünen "
und für den Herrn einen instruktiven Artikel über „Die
Standardform des Herrenschuhs" . Preis 1 Mi . >



Sus der Landesbauptstadt
Von der Karlsruher Preffe . Chefredakteur E . O. Stolz ,

der Leiter der Karlsruher Zweigstelle der Telegraphen -Union.
blickt heute auf eine SSjShri- e Tätigkeit als Journalist zurück .
Im Juni 1902 trat er in den Redaktionsverband der „Ba¬
dischen Preffe " ein, wo er zunächst den badischen und vrovin-
ziellen Teil bearbeitete und bald auch die Opern - uni» Kon¬
zertkritik übertragen erhielt . 1910 erwarb er die damalige
„Oberrheinische Correspondenz", die -er zu einer ausgezeich¬neten Informationsquelle für die TageSpreffe ausbaute .
Rach dem Kriege , im Frühjahr 1920, richtete die Telegrapben »
Union in Berlin in Karlsruhe eine eigene Zweigstelle ein
und bestellte unter Übernahme der „Oberrheinischen Corre¬
spondenz" als „Badischer Landespressedienst" Herrn Stolz
zum Leiter . In diesem Amte wirkt Stolz nun bereits wieder
sieben Jahre Der Verein Karlsruher Preffe , deffen Vorstand
er heute noch angehört , übertrug ihm verschiedene Ehren-
ämter . Er war auch Mitbegründer des Landesverbandes ba¬
discher Redakteure. Auch wir sprechen Herrn Stolz , der auch
um seiner hervorragenden persönlichen Eigenschaften willen
allgemeines Ansehen und Beliebtheit genießt , am heutigen
Tag unsere herzlichen Glückwünsche aus .

Internationales Mustkfest Karlsruhe . Aus Anlaß de»
80jährigen Bestehens des Musikvereins „Harmonie " findet
vom 6 . bis 8. August ein Internationales Musikfest , verbun¬
den mit einer Internationalen Musik-Fachausstelluna vom
8. bis 14. August er. in Karlsruhe statt , an dem deutsche und
ausländische Kapellen, Musikvereine und Mandolinenvereini¬
gungen teilnehmen .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

10. Juni 9 . Juni
« e.d Brief Selb Brief

Amsterdam 100 G. 168.90 169 .24 168 .90 169 .24
Kopenhagen 100 Kr. 112,71 112 .93 112.76 11228
Italien . . 100 L- 23.28 23.32 23.30 23 .34
London . - IPfd . 20.478 Üü.476 20.516

*Izi6 4.224 4216 4.224
Paris . Fr . 16.51 16.55 16.51 16.55
Schweiz . . 100 Fr . 81 .098 81.255 81 .105 81265
Wien 100 Schilling 59 .32 59 .44 59.335 59.455
Prag . - 100 Kr. 12 .49 12.51 12.491 12.511

Nach dem Reichsbankausweis vom 7. Juni erhöhten sich
die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen um 8.3
Mill . Reichsmark auf 1902,4 Mill . Reichsmark. Die Erhöhung
ist lediglich durch die Zunahme der Bestände an deckungs -
fahigen Devisen verursacht, da die Goldbestände um 59000 # %
abnahmen . Die Deckung der Noten durch Gold allein stieg
von 48,8 Proz . am Ende der Vorwoche auf 49,2 Proz ., die
Deckung durch Gold und deckungsfähige Dedisen von 80,9
Proz . auf 81,6 Proz . Der Umlauf der Reichsbanknoten hat
sich um 30 Mill . auf 3689,2 Mill . Reichsmark verringert , de»
Umlauf an Rentenbankscheinen nahm um 20,9 Mill . auf
1012,3 Mill . Reichsmark ab.

Börsen und Märkte
Wochenrundschau nach dem Stand vom 9. Juni

Börse. Nach der Pfingstpause blieb die Börse ohne besondere
Anregung und die Tendenz war überwiegend nach unten ge¬
richtet. Die allgemeine Unsicherheit , wie die Reichsbank und
die Großbanken nach dem 18. Juni in der Restriktionsfrage
iiai verhalten werden, lähmte das Geschäft. Dazu kam, daß
auch die politische Lage in Europa Anlaß zu vermehrter
Zurückhaltung gab. Bei relativ stillem Geschäft drückte an der
Börse schon das geringste zum Verkauf angebotene Material
auf das Kursniveau . Zeitweise gaben neue Käufe aus dem
Ausland , aber auch aus der rheinischen Industrie , ferner die
Wiederherstellung der Kapitalertragsteuerbefreiung für Aus¬
ländsanleihen eine gewisse Anregung , aber die Unklarheit am
Geldmarkt und die politischen Befürchtungen erhöhten wieder
die Unsicherheit und den Mangel an Unternehmungslust .

Die Geldmarktlage ist sehr angespannt und die Zinssätze
find ziemlich hoch . Tagesgeld ist mit 6—8 Proz . angeboten.

Termingeld aber selbst zu den hohen Sätzen von 7,6—8,8 Pro¬
zent nur schwer zu haben. Die Jndustriekundschaft zieht vonden Banken weiter» Gelder ab — ein« Folge der Konjunktur¬
belebung —, was den Markt verknappt. Monatsgeld ist unver¬ändert gesucht . Die Einschränkung des Reportgeldes zog na¬
turgemäß eine Verteuerung des Monatsgelde » nach sich. Die
Geldgeber halten sich weitgehend zurück . Unter diesen Um¬
ständen ist eS natürlich, daß das Wechselangebot und die Pri¬
vatsätze heraufgehen.

Produkteumarkt . Infolge der Preissteigerung auf den ame¬
rikanischen Getreidemärkten waren die deutschen Märkte stark
befestigt. Die Preise sind durchweg in die Höhe gegangen . Da »
Jnlandsgeschäst ist gering, da wenig Ware herauskommt . An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 303 (plus 10),Roggen 282 (plus 6), Gerste 275 (plus 8 ) , Hafer 256 (plus 6)'M . je pro Tonne und Mehl 39 % (unv . ) Ml pro Doppel¬
zentner .

Warenmarkt . Die Befferung der Wirtschaftslage schreitet
langsam fort . Dies gilt zunächst weniger für die Preisent¬
wicklung als für den Beschäftigungsgrad . Auf den LebenSmit-
telmärkten haben die Preise infolge Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Produkte etwa» angezogen. Schwach lagen die
Zuckermärkte. Der Verlauf auf den Häuteauktionen war fest.An den' Textilmärkten haben die Rohbaumwollpreise eine nicht
unbeträchtliche Steigerung erfahren . Der internationale Koh-
lenmarkt steht im Zeichen eines scharfen Konkurrenzkampfes
zwischen deutscher und der wesentlich billiger angebotenen eng¬
lischen Kohle , die bis nach Süddeutschland vorzudringen ver¬
sucht.

Biehmarkt. Auch nach Pfingsten war auf den Schlachtvieh¬märkten die Geschäftstätigkeit rege, wenn es auch auf den
Schweinemärkten und Großviehmärkten teilweise überstände
gab . Die Preislage ist im allgemeinen gefestigt.

Holzmarkt. Die Rundholzmärkte sind belebt und die Preisehaben sich auf einer beachtlichen Höhe gehalten . Das Angebotnimmt aber . allmählich ab. Bauholz ist sehr gefragt . Die
Sägwerksindustrie hat einen flotten Geschäftsgang.

. Verschiedenes
Ehrungen der Ozeanflieger

Die amerikanischen Flieger waren am Donnerstag in Ber -
Trinkspruck auf sie auSbrachre, betonte. Saß man nach
einem Luftverkehr zwischen Deutschland und Amerika strebe und
den Fliegern zwei goldene Zigarrenetuis als Erinnerungs¬
gabe des Reichskanzlers überreichte. Der amerikanische Bot¬
schafter und Chamberlin dankten für die vom deutschen Volk
empfangenen Ehrungen . Abends veranstaltete der Reichs¬
verkehrsminister ein Diner zu Ehren der Ozeanflieger .
Minister Koch begrüßte als Minister für die deutsche Luft¬
fahrt die Flieger . Auch hier sprach Botschafter Schurmann ,der den Wunsch ausdrückte, daß Amerika und Deutschland
in ruümvollenl Wettbewerb zusammen vorwärtsstreben
möchten . — Ferner erhielten die Ozeanflieger und der ame¬
rikanische Gesandte die Große Ehrenplakette der Stadt Ber¬
lin . — Eine Straße Berlins wird den Namen „Columbia "-
Straße erhalten . Die Flieger erhielten weiter zahlreiche
Blumenspenden und wertvolle Geschenke . Eine große Ber¬
liner Schneiderfirma hat sich bereit erklärt , die Flieger voll¬
ständig neu einzukleiden.

Charles Levine erklärte laut „Voss. Ztg .
", daß er die ernste

Absicht habe, eine Lustfahrtlinie zwischen Amerika und dem
europäische « Kontinent zu gründen . Außex seinen eigenen
großen Geldmitteln glaubt er noch andere Geldgeber für
diesen Plan interessieren zu können und hofft, mit den ersten
regelniäßigen Flügen Mitte nächsten Jahres beginnen zukönnen. — Die Flieger wollen von Wien aus auch nach
Prag fliegen, wo gegenwärtig eine internationale Luftfahrt »
auSstellung stättfindet .

*
Zu den anläßlich des Verschwindens Chamberlins und Le¬

vines in Deutschland geübten Kritiken teilt die Lufthansa u . a.
mit : Deutschland hat bekanntlich außer den 120 Flugzeugen ,
die den Dienst des Luftverkehrs versehen, nur noch Flugzeuge,
die in den Händen von Privatpersonen sind und die bei der
kurzen Zeit, die vom Abflug bis zum Eintreffen Chamber¬
lins zur Verfügung stand, organisatorisch nicht so zu erfassen
waren , daß sie gleich den französischen Empfangsstaffeln ein¬

gesetzt werden konnten. Als die Ankunft Chamberlins in
Dortmund gemeldet wurde, hatten die wenigen hier und aufden in der Nähe befindlichen Flughäfen zur Verfügung stehen¬
den Flugzeuge den Amerikafiieger kaum noch erreichen kön¬
nen . Das gleich« gilt für die in Braunschweig und Hannover
stationierten , ebenfalls für den Tagesverkehr in Aussicht ge¬nommenen Flugzeuge der Deuffchen Lufthansa . Da aber der
amerikanische Flieger von Dortmund aus wahrscheinlich sehrbald infolge Nebelbildung an der Porta Wesffalica in andere
Richtung gedrängt wurde und den Weg nach Berlin vollstän¬
dig verfehlte, war es auch den inzwischen in Berlin am Vor¬
mittag gestarteten Flugzeugen nicht möglich , Chamberlain zu
finden.

Weiterflug de Pinedvs
WTB . Horta (Azoren) , 10. Juni . (Tel .) Der Ozeanfliegep

de Ptned» hat heute vormittag seinen Flug nach der neunten
Etappe auf dem Flug nach Lissabon wieder ausgenommen.

Badisches Lanvestheatei
Spielplan vom 11. Juni bis 21. Juni 1927

a) Im Landestheater :
Samstag , 11. Jnni . * C 28. Th .-Gem . 301—600. Über¬

fahrt . Schauspiel von Sutton Ban«. 8 bis g . 10% (3 .— ).
Sonntag , 12. Jnni . Nachmittags : 20 . Vorstellung der San -

dermiete für Auswärtige : Der Patriot . Drama von Al¬
fred Neumann . 3 bis g. 6 (3.— >.
Abends : * B 28 . Th . -Gem. 1 . « Gr . Aida Oper von,
Verdi. 7 % bis n. 10X- (3.—) .

Montag, 13. Juni . Volksbühne 10. Di« Entführung ans de«
Serail . Oper von Mozart . 8 bis n. 10% (7.—).
Der 4. Rang ist für den alhzemeinen Verkauf foeigehalreii.

Dienstag , 14. Junk . * E 29 . Th .-Gem . 2. SGr . Zum
ersten Mal : Schluck und Jan . Ein romantisches Scherz¬
spiel von Gechart Hauptmann . 7 % —10X (5.— ) .

Mittwoch, 15. Juni . 8 . Vorstellung der Schülermiete : Die
Zauberflöte . Oper von Mozart . Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist für den allgemeinen Verkauf freigehalteiu
6 % b . n . 9 % (7 .— ) .

Donnerstag , 18. Jnni . Außer Miete . Volkstümliche Vorstel¬
lung zu halben Preisen : Lohengrin von Richard Wagner .
6 b. n . 10 (4.— ) .

Freitag , 17. Jnni . * F 28 (FreitagSmiete ) . Th .-Gem. 1—100
und 301—400 . Macbeth. Trauerspiel von Shakespeare . 7 %
bis 10 % (5.— ) .

Samstag » 18. Juni . Nachmittags : Schulfahrt zum Besuch de»,
Badichen Landestheaters : Egmont . Trauerspiel von Goethe.
3 b . n . 6 (5 .— ) .
Abends * G 29 Th .-Gem . 101—300 und 601—700 . überfahrt .
Schauspiel von Sutton Batte . 8 b . g . 10% (5 .— >.

Sonntag , 19. Juni . * A 28 . Th .-Gem . 3. SGr . Neueinstudiert :
Alessandr» Stradella . Oper von Friedrich von Flotow. 7 %‘
bis n. 10 (7— ) .

Montag , 20. Juni . Volksbühne 10. Die Entführung aus dein
Serail . Oper von Mozart . 8 b . n . 10 % (7 .— j .
Der 4. Sftanfl ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 21 . Juni . 4- 6 29 . Th .-Gem . 401—600 und 1 . SGr .
Schluck und Ja «. Ein romantisches Scherzspiel von Gerhard
Hauptmann . 1 % —10K (5 .—>.

b) Im städt. Konzerthans :
Sonntag , 12. Jani . -t- Mein Vetter Eduard . Schwank »on

Friedmann -Frederich und Ralph Artur Roberts . 7 %—9 %\
(«.—) .

Sonntag , 19. Juni . * Mein Vetter Eduard . 7 % —9 % (4—) .

Rundfunkstunde des Badischen Landestheaters : Freitag , den
17 . Juni 1927, 6 . 15 Uhr.

Vorrecht, a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhaber
von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3 % bi»
6 Uhr.

b ) Bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweil» SamStag
voriuittags von 9 %—12 Uhr. — Die im Wochenspielplan „m
nannte Abteilung hat das erste Borrecht, die übrigen
von 10 Uhr ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Mied,
abteilungen abgewechselt .

c ) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mono
tag vormittags .

Karlsruher Renn -Verein
Sonntag , den 26 . Juni , nachmittags 2 7, Uhr

auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr G .456

RENNEN
mit öffentlichem Totalisator

ReitaungsschluBi 13. Juni , abends 6 Uhr .

Nähere Auskunft erteilt

6 "/» ige Kohlenmertanlefhe
drr Stadl Mannheim vom Kahre 1923

Die nach dem Tilgungsplan auf 1 . November 1927
zur Heimzahlung gelangenden Stücke der Mannheimer
Kohlenwertanleihe sind von der Stadt freihändig er¬
worben worden. Eine Verlosung findet demnach in
diesem Jahre nicht statt .

Mannheim , den 2 . Juni 1927 . G 465
Der Oberdürgerrnetfter .

Frauen haben immer recht w,1“n
behaupten, daft Gasback- und Kohlenherde von der Vinna
A « Rosenberger , Karlsruhe, Ecke Schätzen - u . Marienstr. 32
die besten und billigsten sind 13 Monatsraten.

Sekretariat Karlsruhe , Stefanienstr. 90, Telephon 5902

Badische Lichtspiele
- Konzerthaus -
Samstag , den il . bis Mittwoch , den 19. Juni jeweils
abends 8.15 Uhr — Samstag und Mittwoch auch 5 Uhr nachm . —

Sonntag nur 4 Uhr nachmittag «

Chamberlin ’ s
Ankunft in Cottbus und Berlin

Das alte Gesetz
mit HERIY PORTER in der Hauptrolle

OPELWO CH
~
E ■ S C H A U

Preise und Ermäßigungen wie üblich .
Vorverkauf Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße .

« .466

Schutz der bei Bauteu
beschäftigten Personen
gegen Berufsgefahren

Verordnung de» Ministerium »
de» Innern und des Ministeri¬
um» für Übergangswirtschaft
und Wohnungswesen » vom

26. Mär , 191».

*
Wortlaut de» Gesetze »

ns de« llcucstc « Stand gebracht
Pari« MVfrtwig

Verlag G. Brau« « Karlsruhe
Sartfriedrichsirtche 14

iiiiiiHinmiiHHiiHimiiiiiiimiMiimnitmiMiimui

| Das Problem der |
| deutschen |
I Minderheiten und 1
I der Völkerfreiheit \
I in |

| Nation und |
1 Nationalität [
| Erster Ergänzung »- |
| band zum Jahrbuch |
| für Soziologie |
| |
1 Herausgegeben von |
I Prof . Dr . G. Salomonf

I Gr. 8 . VIII , 224 Seiten §

| Broschiert RM . 8 .— |
| Ganzleinen RM . 10.— |
| i
| Proipekt kostenfrei 5

I Verlag G. Braun |
1 in Karlsruhe §

I_ _ ——— i
« «»führ* »»

»s* Straßend«läge«».
Da» Waffer- und Steche»

da»a» t Sonst« » vergibt auf
Grund der Verordnung de»
Ministerium » der Finanzen
über da» VerdingungSwefen
vom 27. Juli 1922 die Her¬
stellungvonStraßenbelägeu

mit Teer oder Bitumen auf
Land — bzw . Kreisstratzen
in Singen a . H . und Radolf¬
zell im Gesamtausmaß von
etwa 6200 um .

Die Veroingungsunteo »
lagen können von der oben¬
genannten Diensfftellel be¬
zogen werden. 1

Angebotesind bisMittwoch ,
den 22. Jnni 1S27, 1« Uh,
»ormittags, bei uns einzu¬
reichen . K.832

Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Samstag , den 11 . Juni 1927
* C 28 Th -Gem . 301 - 600

veden-Bank »

von Sutton Barn
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Dahlen
Ermarth

« oebte
Frauendorfer

Gemmecke
Moeft

Leitgeb
Prüter

omson Hep ,
fang 8 End« geg. IG/ ,

I. Sperrsitz SM .
«nt. 12. Jnni: Rach« . ,
t Patriot . Abend »: Aida-
t Konzerth .: Stete Bette»

13. Juni : Die «atfith.

Drnck G. Braun, Karlsruhe
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